Nebelstadt

Er  steht vor dem Toren aus Luft, 

Flammen züngeln nah heran, 

von unten schallt die Gruft, 

und er weiß nicht mehr warum...

Er erkennt weder Hand noch Schwert, 

er geht seinen Weg...

Freundschaft und Ehre sind hier nichts mehr wert,

und so geht er seinen Weg...

Refr.:

Nebel undurchsichtig wie Blut,

erkennt nicht den Wert von Böse und Gut,

folgend dem Weg, welcher auch mir beschied, 

schreibe ich dieses Lied...

Trauermelodien begleiten ihn, 

Leichen zieren den Straßenrand, 

diese Stadt ist allen anderen gleich, 

schreibt man nun mit Blut an die Wand...

Refrain...

